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Am 29. Oktober macht der 
Welt-Schlaganfall-Tag auf eine 
der häu!gsten Todes- und Be-
hinderungsursachen aufmerk-
sam. In Österreich erleiden 
jährlich rund 20.000 bis 25.000 
Menschen einen Schlaganfall. 
Ursache ist eine unterbroche-
ne Blutversorgung des Gehirns 
oder ein geplatztes Blutgefäß. 
Dadurch sterben Nervenzellen 
ab. Deshalb gilt: „Time is Brain“ 
– je schneller die Behandlung 
beginnt, desto größer sind die 
Chancen, bleibende Schäden zu 
vermeiden.
Warnzeichen sind plötzlich 
au#retende Lähmungen oder 
Taubheitsgefühle, Sprach- und 
Sehstörungen, ein hängender 
Mundwinkel, starker Schwin-
del oder ungewöhnlich he#ige 
Kopfschmerzen. In solchen Fäl-
len muss sofort der Notruf 144 
gewählt werden. Österreichs 
Stroke Units ermöglichen eine 
rasche Diagnose und moderne 

Akuttherapie. Doch Prävention 
ist entscheidend: Schätzungen 
zufolge wären bis zu 80 Prozent 
aller Schlaganfälle vermeidbar. 
Zu den wichtigsten Risikofakto-
ren zählen Bluthochdruck, Dia-
betes, erhöhte Cholesterinwer-
te, Rauchen, Bewegungsmangel 
und Übergewicht. Regelmäßige 
Vorsorgeuntersuchungen, Be-
wegung und ausgewogene Er-
nährung helfen, das Risiko zu 
senken. (mak)

Bis zu 25.000 Österreicher sind 
jährlich betro!en. Foto: sudok1/Smarterpix

Was „Time is Brain“ im Fall 
des Schlaganfalls bedeutetMagnesium gilt als wichtiger 

Mineralsto! für Muskeln, Ner-
ven und den Energiesto!wech-
sel. In den vergangenen Jahren 
ist es zudem als möglicher Hel-
fer für einen besseren Schlaf in 
den Fokus gerückt. Forschende 
vermuten, dass Magnesium 
die Schlafqualität unterstüt-
zen kann, indem es die Aktivi-
tät bestimmter Botensto!e im 
Nervensystem beein"usst und 
so zur Entspannung beiträgt. 
Zudem könnte es eine Rolle bei 
der Regulation von Melatonin, 
dem Schla#ormon, sowie von 
Stresshormonen spielen.
Studien liefern Hinweise dar-
auf, dass Menschen mit einer 
höheren Magnesiumzufuhr 
tendenziell besser schlafen 
und seltener unter zu kurzer 
Schlafdauer leiden. Einige Un-
tersuchungen zeigen zudem, 
dass Magnesium das Einschla-
fen erleichtern könnte. Aller-
dings ist die wissenscha$liche 
Datenlage noch nicht eindeu-
tig. (red)

Magnesium und 
die Schlafqualität

Mit der 2026 gegründeten 
Praevenire „Plattform für Ge-
sundes Leben 60 Plus“ wurde 
eine neue Initiative ins Leben 
gerufen, die Gesundheitsfra-
gen älterer Menschen stärker 
in den Mittelpunkt der ö!ent-
lichen Diskussion stellen soll. 
Den Au"akt bildet das Thema: 
„Impfen als Schlüssel für gesun-
des Altern“. Die RSV-Impfung 
gilt als ein wichtiger Baustein 
für gesundes Altern. Über ihren 
Stellenwert für Menschen ab 60 
Jahren spricht Rainer Wolscher, 
Leiter des Referats für Impfan-
gelegenheiten der Ärztekam-
mer, im Online-Interview mit 
MeinBezirk. (kam)

Lesen Sie das ganze Interview mit 
Rainer Wolscher Online. Foto: privat

„An RSV-Impfung 
ab 60 jetzt denken“

INTERVIEW:



24    GESUNDHEIT MEINBEZIRK/WIEN • 21./22. OKTOBER 2026

Bereits knapp 1 Million Ös-
terreicher nimmt aufgrund 
zu hoher Blutfettwerte Cho-
lesterinsenker – sogenannte 
Statine – ein. Obwohl diese 
Medikamente das Risiko für 
Herzinfarkt und Schlaganfall 
deutlich senken, setzen bis zu 
75 Prozent der Patienten inner-
halb von zwei Jahren ihre The-
rapie eigenmächtig wieder ab 
– meist wegen Nebenwirkun-
gen wie Muskelbeschwerden, 
Müdigkeit oder Erschöpfung. 
Das Problem: Wer sein Statin 
absetzt, verliert auch dessen 
schützende Wirkung für das 
Herz. Umso wichtiger ist es, 
die Therapie möglichst gut 
verträglich zu gestalten.

Coenzym-Q10-Mangel
Was viele nicht wissen: Diese 
Beschwerden sind kein Zufall. 
Denn Statine hemmen nicht 
nur die Bildung von Choles-
terin, sondern unerwünscht 
auch die körpereigene Produk-
tion von Coenzym Q10. Dieser 
lebenswichtige Sto! ist jedoch 
für die Energiegewinnung in 
den Zellen unverzichtbar – ins-
besondere in Organen mit ho-
hem Energiebedarf wie Herz, 
Gehirn und Muskulatur. Sinkt 
der Coenzym-Q10-Spiegel, 
kann sich das durch die zuvor 
genannten Symptome (Mus-
kelschmerzen oder Müdigkeit) 
bemerkbar machen.

Speicher wieder au!üllen
Studien zeigen, dass sich die 
Verträglichkeit einer Statinthe-
rapie verbessern lässt, wenn 
der Coenzym-Q10-Speicher 
wieder aufgefüllt wird. Coen-
zym Q10 ersetzt das Statin da-

bei nicht – vielmehr kann es 
die Therapie sinnvoll ergänzen 
und dazu beitragen, dass Pati-
enten ihre Cholesterinsenker 
langfristig weiter einnehmen. 

Die Sinnha"igkeit einer zu-
sätzlichen Coenzym-Q10-
Zufuhr bei statinbedingten 
Muskelbeschwerden ist heute 
auch durch Studien belegt. In 
Ländern wie den USA wird die 
ergänzende Einnahme von Co-
enzym Q10 bei Statinpatienten 
bereits seit vielen Jahren von 
Kardiologen empfohlen.

Die richtige Formulierung
„Aber Achtung: Worauf bei vie-
len Produkten vergessen wird: 

Coenzym Q10 ist fettlöslich. 
Gerade bei Produkten in Pul-
verform fehlt häu#g eine öl-
basierte Formulierung, die für 
eine gute Aufnahme hilfreich 
ist“, weiß die Pharmazeutin 
Lucie Marie Soucek. 
Liegt das Coenzym Q10 nicht 
bereits in einem geeigneten 

„Trägeröl“ gelöst vor, kann 
der Körper es allerdings nur 
schlecht aufnehmen – ein 
Teil davon bleibt leider unge-
nutzt. Deshalb lohnt es sich, 
beim Kauf auf eine ölbasier-
te Formulierung zu achten, 
beispielsweise in Form von 
Weichkapseln. (red)

Statine als     Energieräuber

Cholesterinsenker hemmen die Coenzym-Q10-Produktion. Häu!g führt 
das zu Energielosigkeit. Foto: GettyImages

Wie Cholesterinsenker 
(Statine) die Energie-
produktion beeinträch-
tigen und wie Coen-
zym Q10 helfen kann.

„Coenzym Q10 ist die 
ideale Ergänzung zu 
Cholesterinsenkern.“

Foto: privat

LUCIE  MARIE  SOUCEK

In Österreich erleiden jährlich 
rund 10.000 Menschen eine 
Thrombose, im Winter werden 
gefährliche Blutgerinnsel häu-
"ger beobachtet. Kälte verengt 
die Blutgefäße und kann den 
Blutdruck erhöhen, zudem 
bewegen sich viele Menschen 
weniger, und Atemwegsinfek-
tionen sowie Entzündungen 
nehmen zu.
Forschende des Ludwig Boltz-
mann Instituts für Kardiovas-
kuläre Forschung untersuchen 
die biologischen Mechanis-
men dahinter, vor allem die 
Blutplättchen und ihr Zusam-
menspiel mit dem Immun-
system. Als gesichert gilt, dass 
Entzündungen die Aktivität 
von Blutplättchen und Gefäß-
zellen beein#ussen und die 
Gerinnselbildung fördern kön-
nen. „Eine Thrombose entsteht 
nicht durch einen einzelnen 
Auslöser“, erklärt Institutsdi-
rektorin Alice Assinger.

Ziel ist es, krankha%e Gerinn-
sel gezielter zu verhindern, 
ohne die lebenswichtige 
Blutstillung zu stören, denn 
heutige Gerinnungshemmer 
erhöhen zudem die Blutungs-
gefahr. Auch Alter, Geschlecht 
und innere Uhr wirken mit; 
frühmorgens kann die Gerin-
nungsbereitscha% erhöht sein. 
Langfristig soll das eine indivi-
duellere Thrombosepräventi-
on ermöglichen. (PA/mak)

Eine Beinschwellung kann Throm-
bose bedeuten. Foto: hriana/Smarterpix

Warum bei Kälte das 
Thromboserisiko steigt

Cholesterin erfüllt wichtige 
Funktionen im Körper, etwa 
beim Au!au von Zellmembra-
nen und der Bildung von Hor-
monen und Gallensäuren. Für 
die Herz-Kreislauf-Gesundheit 
ist jedoch entscheidend, wie 
es im Blut transportiert wird. 
Erhöhtes LDL-Cholesterin kann 
die Arteriosklerose begünsti-
gen, während HDL am Rück-
transport von Cholesterin be-
teiligt ist.

Für die Einschätzung des Ri-
sikos einer koronaren Herz-
krankheit (KHK) müssen neben 
den Blutfettwerten auch Alter, 
Geschlecht, Bluthochdruck, 

Rauchen, Diabetes und Bewe-
gungsmangel berücksichtigt 
werden. Da erhöhte Choleste-
rinwerte meist keine Beschwer-
den verursachen, sind regel-
mäßige Kontrollen wichtig. 
Lecithin enthält Phosphatidyl-
cholin, das als Bestandteil von 
Zellmembranen, Galle und Li-
poproteinen am Fettsto"wech-
sel beteiligt ist. Andreas Hoyer 
von der Nibelungen-Apotheke 
in St. Valentin sieht darin eine 
mögliche Ergänzung: „Be-
stimmte Lecithin-Produkte 
können als Ergänzung zu einer 
Diät bei erhöhten Cholesterin-
werten sinnvoll angewendet 
werden. Entscheidend bleiben 
eine ausgewogene Ernährung, 
Bewegung und die individuelle 
Risikobewertung. Ob zusätz-
lich Medikamente erforderlich 
sind, sollte ärztlich beurteilt 
werden. Lecithin ersetzt keine 
notwendige medikamentöse 
Therapie. (red)

Lecithin im Kampf gegen 
zu hohe Cholesterinwerte

„Bestimmte Lecithin-
Produkte können bei 
erhöhten Choleste-
rinwerten sinnvoll 
angewendet werden.“
Foto: privat

ANDREAS  HOYER



MEINBEZIRK.AT/WIEN GESUNDHEIT    25

Was viele nicht wissen: Diese 
Beschwerden sind kein Zufall. 
Denn Statine hemmen nicht 
nur die Bildung von Choles-
terin, sondern unerwünscht 
auch die körpereigene Produk-
tion von Coenzym Q10. Dieser 
lebenswichtige Sto! ist jedoch 
für die Energiegewinnung in 
den Zellen unverzichtbar – ins-
besondere in Organen mit ho-
hem Energiebedarf wie Herz, 
Gehirn und Muskulatur. Sinkt 
der Coenzym-Q10-Spiegel, 
kann sich das durch die zuvor 
genannten Symptome (Mus-
kelschmerzen oder Müdigkeit) 

Studien zeigen, dass sich die 
Verträglichkeit einer Statinthe-
rapie verbessern lässt, wenn 
der Coenzym-Q10-Speicher 
wieder aufgefüllt wird. Coen-
zym Q10 ersetzt das Statin da-

bei nicht – vielmehr kann es 
die Therapie sinnvoll ergänzen 
und dazu beitragen, dass Pati-
enten ihre Cholesterinsenker 
langfristig weiter einnehmen. 

Die Sinnha"igkeit einer zu-
sätzlichen Coenzym-Q10-
Zufuhr bei statinbedingten 
Muskelbeschwerden ist heute 
auch durch Studien belegt. In 
Ländern wie den USA wird die 
ergänzende Einnahme von Co-
enzym Q10 bei Statinpatienten 
bereits seit vielen Jahren von 
Kardiologen empfohlen.

Die richtige Formulierung
„Aber Achtung: Worauf bei vie-
len Produkten vergessen wird: 

Coenzym Q10 ist fettlöslich. 
Gerade bei Produkten in Pul-
verform fehlt häu#g eine öl-
basierte Formulierung, die für 
eine gute Aufnahme hilfreich 
ist“, weiß die Pharmazeutin 
Lucie Marie Soucek. 
Liegt das Coenzym Q10 nicht 
bereits in einem geeigneten 

„Trägeröl“ gelöst vor, kann 
der Körper es allerdings nur 
schlecht aufnehmen – ein 
Teil davon bleibt leider unge-
nutzt. Deshalb lohnt es sich, 
beim Kauf auf eine ölbasier-
te Formulierung zu achten, 
beispielsweise in Form von 
Weichkapseln. (red)

Statine als     Energieräuber

Cholesterinsenker hemmen die Coenzym-Q10-Produktion. Häu!g führt 
das zu Energielosigkeit. Foto: GettyImages

„Coenzym Q10 ist die 
ideale Ergänzung zu 
Cholesterinsenkern.“

Foto: privat
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